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scheuchen, und glücklichere Zeiten auf sein Dörfchen und die
Gegend umher zurückführen kann.« — Ob Sooß, da es eine
Stadt soll gewesen seyn/ auch eine eigene Pfarre war, kann
nicht erwiesen werden. Daß aber schon vor einigen Jahrhun¬
derten eine Kirche im Orte gestanden habe, ist gewiß; denn
in einer Urkunde des Stiftes Melk wird gesagt: daß am Tage
nach Johann Baptist i 3 u) der Abt Hermod und das
ganze Stift Klein-Mariazell als Grundherrschaft des Dorfes
Sooß bey Baden, auf Ansuchen des Abtes Ulrich vomMelk,
des Patrons der Pfarrkirche in Baden, wohin Sooß damahls
schon eingepfarrt war, auf alles Recht, welches das Stift
Klein-Mariazell auf den Grund hatte, worauf die Gemeinde
von Sooß zur Ehre Gottes, und der seligsten Jungfrau
Maria, und zu ihrem Seelenheile eine Capelle bauen wollte,
Verzicht leisteten; so wie auch auf das Recht über den Grund
der zum Freydhofe, und zum Genusse der Kirche (cimiterium
et dos ecclesiae) gewidmet werden sollte; und auch eben so
auf das Patronat über diese Capelle.

Damahls erwählte sich die Gemeinde, wie jene Urkunde
ausdrücklich sagt, die seligste Jungfrau zur Schulzpa¬
tronin. Gegenwärtig ist die Kirche der heillgen Anna geweiht,
und auf dem Hochaltare befindet sich derselben Bildniß, aber
auch zugleich ein Marienbild ; und ein Seitenaltar ist dem
leidenden Heilande geweiht. Seit undenklichen Zeiten war hier
ein B enef i c r u m der heiligen A n n a , dessen Stifter man
nicht kennt; es gehörten einige geringe Realitäten dazu, und
es wurde unter die alten landesfürstlichen Lehen gezählet. Aus
einer Urkunde des aufgelassenen Stiftes Klein-Mariazell er¬
hellt, daß die Gemeinde zu Sooß- im Jahre 1871 sechs wöchent¬
liche Messen, die der Pfarrer von Baden oder sein Caplan
lesen sollte, gestiftet, und der Bischof von Paffau diese Stif¬
tung bestätiget habe. — Aus dem Visitations-Berichte über
Baden vom Jahre 1644 weiß man, daß der Pfarrer zu Ba¬
den einen eigenen Caplan für Sooß zu erhalten hatte. Die¬
ser Bericht lautet wörtlich: »Vor Jahren hat man ernen eige¬
nen Caplan von Baden gehalten ; seither aber aus Mangel an
Priestern gehen sie nach Baden, und nehmen daselbst ihre
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